
Vorteile des Identitätsmanagements
 »  Vermeidung von Aufwänden und Doppelanla-

gen durch Mehrfacherhebung von Personen-
daten durch verschiedene Stellen im Bund, 
den Ländern und Kommunen.

 » Vermeidung von Missbrauch durch Mehrfach-
registrierungen (z. B. Leistungsbezug).

 »  Steuerung durch Bindung von Sach- und 
Geldleistungen an den AKN

 »  Bessere Planung durch Transparenz

Sachstand der Umsetzung
 » Implementierung und Test der Grundfunktio-

nalität (Registrierung, Druck AKN) sind abge-
schlossen.

 » Flächendeckender Rollout zwischen Mitte  
Februar und Ende Juni 2016

 »  Parallel dazu werden die Systeme von Bund, 
Ländern und Kommunen sukzessive an das 
Kerndatensystem angebunden.

Integriertes  
Identitätsmanagement mit 
dem Ankunftsnachweis 
(AKN)
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Der Ankunftsnachweis dient zusammen mit 
der hinterlegten Identität als Zugangsschlüssel für 

staatliche Leistungen (Unterbringung, Verpflegung, 
Gesundheit, Geldleistungen). Eine einfache regionale 
Zuordnung und örtliche Beschränkung der Leistun-
gen ist möglich.

Die Identitätsfeststellung kann entweder über 
den Ankunftsnachweis direkt erfolgen oder auch 
durch eine Abfrage im Kerndatensystem über den 
Abgleich der Fingerabdrücke.

Integriertes Identitätsmanagement mit dem 
Ankunftsnachweis (AKN)

Mit dem integrierten Identitätsmanagement 
werden Asylsuchende von der zuständigen Aufnah-

meeinrichtung in einer zen-
tralen Datenbank registriert 
und erhalten einen Ankunfts-
nachweis. Das Identitätsma-
nagement setzt sich aus drei 
Komponenten zusammen.

Ersterfassung
Erfassen können alle 

Behörden auf Bundes- und Landesebene (BAMF, AE, 
BPol, LPol), die Erstkontakt zu den Asylsuchenden 
haben.

Die Erfassung erfolgt an voll ausgestatteten 
Erfassungsstationen mit Fingerabdruckscanner, Ka-
mera und Passprüfgerät oder bestehenden, entspre-
chend ausgestatteten, Systemen der 
Polizei.

Bei der Erstregistrierung 
werden nur Daten mit behördenübergreifender Rele-
vanz erfasst ( z. B. Namen, Alter, Herkunftsland usw.), 

so wie ein Lichtbild und Fin-
gerabdrücke. Weitere Daten  

werden später im Antragsprozess ergänzt (z. B. beruf-
liche Qualifikation).

Anlässlich der Erfassung erfolgt ein biometri-
scher Abgleich mit bereits gespeicherten Daten zur 
Vermeidung von Mehrfachregistrierungen.

Kerndatensystem (KDS)
Die an der Erfassungsstation erhobenen Daten 

werden im Kerndatensystem abgespeichert. Im Kern-
datensystem abgelegte Daten stehen den berechtig-
ten Behörden sofort zur Verfügung.

Durch die frühe Verfügbarkeit von Informa-
tionen ergibt sich eine bessere Planbarkeit für die 

Unterbringung der Asylsuchenden 
in den Ländern, den Asylverfahren 
beim BAMF und für Maßnahmen 
zur Arbeitsmarktintegration bei 
der Bundesagentur für Arbeit (BA).

Identifizierung (Ankunftsnachweis)
Jeder Flüchtling erhält nach der Registrierung  

einen Ankunftsnachweis. Darauf sind u. a. seine 
Stammdaten, ein Lichtbild, die zuständige Aufnah-
meeinrichtung sowie die AZR-Nummer abgebildet.


